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Forum I Bauten

Arbeitsflächen bewusst eng gehalten, dass die

weitläufigen Balkone einen Ausgleich dazu schaffen

sollen - das ursprüngliche Raumprogramm
sah die Balkone nicht vor.

Vom Fenster zur Schattenfuge

Abgesehen von kleinen Abweichungen wie

unterschiedlich positionierten Besprechungsboxen und

den erwähnten Schulungsräumen verfügen alle

drei oberirdischen Stockwerke über das gleiche

Grundrisslayout. Dennoch haben die drei
Geschosse unterschiedliche Prägungen, hervorgerufen

durch eine divergierende Befensterung. Die

Höhe der Fensterbänder nimmt nämlich gegen
oben hin kontinuierlich ab, was mit dem

zunehmenden Lichteinfall begründet wird und auf der

Wahrnehmungsebene den Bezug nach aussen

verändert. Im 2. Obergeschoss schweift der Blick

panoramagleich in die Ferne, während im Erdgeschoss

der Fokus auf dem unmittelbaren Aussenraum

liegt. Mit diesem durch die Wahrnehmung

geprägten Umgang mit dem architektonischen

Rohmaterial gelingt es Christ & Gantenbein, sich

sowohl der vorgefundenen, nach eigenem
Bekunden, «der klassischen Moderne verpflichteten

Sprache» zu verschreiben, als diese auch mit

eigenen, zeitgenössischen Inhalten zu füllen. Es

wird damit darüber hinausgegangen, den weiss

gestrichenen Beton - eine typische Ingredienz
der «Roche-Architektur» - durch Sichtbeton mit
Weisszement zu ersetzen und die annähernd

fassadenbündigen Fenster weiter innen als üblich an¬

zuschlagen. Mit der variablen Fensterhöhe haben

sich Christ & Gantenbein zudem ein

konzeptionelles Werkzeug in die Hand gegeben, das es

ihnen beim angrenzenden, nahezu fensterlosen

Technikgebäude (mit Postzentrale und Möbellager)

erlaubte, die «Öffnungen» auf das Mass einer

Schattenfuge zu reduzieren. Besser kann man sich

eine Adaption nicht vorstellen. Alois Diethelm
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Stilempfinden mit Pioniergeist zu vereinen,

die Synthese von Komfort und Eleganz zu vollenden

und dabei die sorgfältige Liebe zum Detail

nie aus den Augen zu verlieren,

das ist das Besondere an der neuen Asymmetrie Duo.
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